
Nach Gottes Bild! Theologische
Arbeıt der Artıkulation von

Frauenrechten
||1eve roC
Im Lauf der Jahre hat die feministische eolog1e auf unterschiedliche Weise
elner Artikulation VOIl Frauenrechten gyearbeitet, ntweder dadurch, dass S1e dem
eCcC der Frauen auft ihren Kampf {ür eNsSC.  eit eine theologische egl  a
tion verschaffte, oder dadurch, dass S1Ee diesen Kampf als Ausgangspunkt nahm
{tür das Entwerien theologischer er VO  3 Selbst, VOIl der Welt und VOIN

G0tt. en die ertreteriınnen der ersten Richtung eher dazu neilgen, unıver-
sale onzepte für die Artikulation VON Frauenrechten entwerien, bieten die
ertreteriınnen der zweıten Richtung mehr Möglic  eiten, die unterschied
en Weisen des pies 1n elner diversinizierten theologischen Sprache
artikulieren, 1n eliner Sprache, die cht jestlegt, sondern immer au{is HNEUE die
jeweilige Situation auftbricht In diesem Beitrag ich beiden Richtungen urz
nachgehen.

Femimnistische Theologie und dıe Imago Deı
Geschaffen nach es

DIie Theologin Carol Christ hat 1978 einen aitvollen Artikel geschrieben miıt
dem 1te Why Women eed Fhe (0ddess. Phenomenological, Psychological, and
Political Reflections‘. Sie brın Argumente für die Notwendigkeit elines anderen
Sprechens ber Gott als elner Vorbedingung dafür, dass Frauen sich 1 vollem
Maise ntwickeln können und dass die VOIl Frauen 1n eine theologische
Perspektive eingeordnet werden kannn on irüher hat Mary Daly eutlich
gemacht, dass, weil männliche er die Aufassung VO  Z Wesen des en
entscheidend bestimmen, dies automatisch einer Überlegenheit des Männ
en und das Göttliche einen tief eingewurzelten SEeXISMUS legitimiert. DIie
Thesen beider Autorinnen beziehen sich auft eine oppelte Funktion, die sich die
leministische eolog1e VOIl niang ZUT Auigabe gemacht hat elinerse1lts das
kritische uırchdenken VOIl ulturäußerungen und andererseıits die feministisc
kritische Reiflexion auft das hristentum und sSe1ne theologischen Konzepte.“

Rekonstruktion und Demasklierung
Seitdem aben viele Theologinnen und VOT allem feministische Theologinnen
der ntwicklung zweler wichtiger Richtungen 1 jeministisch-theologischen



Denken gyearbeitet Einerseits eliner Rekons  on der eNNıtıOonNn des Nach Gottes
Bıld.menschlichen ubjekts und andererseits eliner Rekonstruktion der Darstel

lung des Göttlichen Diese S1Nd innerlich miteinander verbunden und verweisen Iheologische
Arbeıt derauft die aditionelle Diskussion ber die IMAagO Del 1n der theologischen Anthropo- Artıkulation

lJogle SO ist C denn auch N1IC verwunderlich, dass nner. der westlichen Von
feministischen eologie e1INe Reiflexion aut die IMAago Dei einen wichtigen atz Frauen-

rech teneinnahm beim Kampf der Frauen ihre Rechte 1n Kirche und Gesellschaft und
bel der Einforderung ihres Rechts als theologische ubjekte.
Der eRTL der IMAgO Deiverweist 1n der eologie auf den "Text VOIL Gen 76_21
der esa dass Mann und Frau, das Männliche und das el  che, nach dem
Bild und Gleichnis es geschaffen Sind. Der Begriff der IMAgo Dei 1n der
systematischen eologie verwendet für die Reiflexion auft die Wechselwirkung
zwischen der Darstelung es (des es VOIL Gott) und der Definition des
Menschen (als ottes) Mit dieser klassischen Benennung auch auft
die Person und das Handeln Christi als des vollkommenen Abbildes es
verwlesen.
Wır kennen eine lange Ta|  10N iın der Geschichte der eologie mıiıt Diskussio-
neN arüber, ob auch Frauen es Sind und dementsprechend vollauf als
Mitschöpfer anerkannt werden können. Nachdem us ereits Zweifel daran
gesa hatte, wurde VOI verschledenen Theologen ekr. dass auch Frauen
Biıldträgerinnen des Göttlichen se]en. Die moderne eologie gebraucht miıt Vor:
liebe die tegorien Person und Subjekt, die der philosophischen Tradition 1n
ihrer Deutung des Menschen als es ntlehnt sind_.> Verschiedene
leministische Theologinnen aben
kritische Fragen gestellt ezüglic
der und Weilse, WIe die IMAgO Dei Die Autorin
1mM Verlauf der Geschichte der Theolo Lieve rochn, geboren 1949, ISt Belgierin und ebt In den

ıE immer definiert und WwI1e VO  =- Mann Niederlanden, S/E als Systematische Iheologin der
Iheologischen Fakultät der Katholischen Universitätdaraus nsprüche abgeleitet wurden.

Der Mann hat se1ine Sehnsüchte und Nü'm_ggen arbeitet. Daneben ISst S/IE Ordentliche Professorin
Okumenischen Institut FÜr Religionswissenschaften In

auft diesen Begriff proJiziert. S00 QUIO, Brasilien, und Gastprofessorin In einigen
DIe Deutung des egT1HIS IMAgO Del, Ländern Asıens. Veröffentlichungen: Mehrere Artıkel und
ach der die ottähnlic  eit 1mM e1s Bücher auf dem Gebiet der feministischen Fundamental-
gesehen wurde, hatte negatıve Folgen theologıe, Verzet I5 het geheim varn de vreugde.

Fundamentaltheologische thema In PCCN femimistischetür Frauen, die zıumelst mi1t Örper
lichkeit, CX und We  el discussie (Zoetermeer Derzeıit Orscht S/C auf dem

Gebiet Von Interrefigiosität und nterkulturalıität. Anschrift:
1n Verbindung gebrac. wurden. 1ne Mın Nelissenstraat 79, NL-4878 reda, Niederlande.
theologische und i1SCHe ering F-Maı Itroch @theo.kun.nl.
schätzung VOIL Frauen die olge
davon.
Es ist eines der grölßsten Verdienste der feministischen Analyse cht 1n der
eologle, sondern auch 1n vielen Disziplinen der Anthropologie dass S1E die
Stereotypen bestimmter imagınärer Frauen  er als Projektion männlich-pa-
archalischen Bewusstseins emaskıe hat Daneben hat S1e auch das gyangıge



Subjektdenken der westlichen llosophie und eologie seıit Descartes als ein
Frauenrechte en emaskıle: das auft einseltige Weise ein männliches weilses Subjekt 1n

In Religion
und Iheologıe den Mittelpunkt STe und die VOLl ihm selbst gygemachten Frauen  er davon

ausschlief$ DIieses cartesianische Menschenbild 1n einer viel späteren Theo
log1e zumeılst der Ausgangspunkt die ede VOIl der IMAgO Del DIie teministi-
sche und Rekonstruktion nımmt aut verschiedene Weısen eline Neueichung
dieser IMAgO Del VOT. Die Diskussionen ber die Imago Dei splelen sich zumelst auft
drei Ebenen ab auft den Ebenen des Geschlechtsunterschieds, der Beziehung
zwischen Natur und Mensch und der Problematik VOIl mMmmanenz und Iranszen-
denz als dem Gebiet, auf dem das es sich VOT allem anderen geltend
MaC
Feministische Theologinnen eisten einen Beltrag dadurch, dass S1Ee die Auimerk
samkeit auf die Notwendigkeit einer Verbindung VON Leib, e1s und Natur
richten, die 1n der klassischen theologischen Definition der IMAgO Dei zerbrochen

DIie negatıve ertung VON Leiblichkeit ın der eologie, den Ausschluss VOI

Frauen und die erstörung der Natur erklären S1e mıt diesen Brüchen

Einige Beispiele
Die Theologin Aatharına Halkes biletet eine Rekons des © „1IMATgO
Dei“, indem S1Ee zurückgreift auf den Ursprung dieses es 1mM ahmen der
Schöpfungstheologie. S1e legt den aC  HIC auft eiNne Neubewertun der chöp
Iung, auf die Gleichheit VoOonNn Mann und Tau und den Zusammenhang zwischen
chöpfung, Nkarnatıon und Eschaton. 4 DIie IMAgO Del, die gyleicherweise Männern
und Frauen zukommt, S1e S1e 1n erster |ınıe als einen Auitrag, Repräsentant
bzw. Repräsentantin es sein», als den gemeinsamen ultrag, dem Män
cr und Frauen berufen S1Nd. DIieses Repräsentant- oder Repräsentantin-Sein
oOMMmMm: Z Ausdruck 1n dem ultrag, die chöpfung ehüten und Daseın

halten.© In diesem Prozess des imago-Dei-Werdens aben Männer und Frauen
angesichts der patrlarchalischen Entartung der Welt einen jeweils anderen Weg

gehen.
Rosemary Radford D  erverwendet den Begrilf des Vollwertig-Mensch-Seins als
tisches Prinzıp Definition der IMAgO Del, den S1e mıiıt Authentizıtät und
vollwertig-menschlichem Potential koppelt S1e kombiniert dies mıt den Konzep-
ten VON Christus und der erlösten Menschheit 1es ist cht NECU, aber ach ihrer
Meinung ist etwas Neues, dass die Konsequenzen Aaus diesen Begriffen durch
Frauen eingefordert werden. Sie uınterscheide zwischen dem potentiellen
Menschsein und dem tatsächlich historischen Menschseıin. Das historische
Menschsein VOIl Radiord Ruether selbst als eine ntiremdung VO  Z

es gesehen. 3G n  ung unNnseTrTeSs vollwertigen menschlichen oten
edeute die rlösung der IMAago Deli In der vollwertigen eNsSC  eit hegt
uUuNSeIeC estiummung als Person. Die IMAagoO Dei iunglert also als Leitbild uUNnNSeTIeET

Sehnsucht S1e sagt uns, WwWIe der Mensch SO sSe1INn wollen, WIe der Mensch 1n
seiıner eziehungZ Göttlichen SO sSe1ın wollen.‘
DIie eologın Zorgdrager lie1is eher erkennen, dass die Teministischen



Konstruktionen laufen, ungeschichtlich und asexunell SEe1IN, und dass S1Ee ach Gottes
daher die klassische Iimago-Dei-Diskussion reproduzieren, indem S1e auis Neue 1n Bıld.

Iheologischemetaphysischen und essentialistischen tegorien denken ®
Arbeıt der1ne andere Richtung eingeschlagen VOIl Mary Grey und elner nzahl VOIL Artıkulation

Theologinnen, die den aC  FÜüGC egen aul eıne en6e Subjektdefinition aufgrund Vor)
der Kategorie Verbundenhei Diese Verbundenhe! als die tieiste Natur des Frauen-

echtenMenschen gesehen, 1ın der alles miıt allem verbunden ist; und sS1e kann aufs Neue
1NSs Sein gerulen und ealisiert werden, WE uns uUuLlSeIeN Ursprung
erinnern. DIie verlorengegangenen Verbindungen können adurch aufs eue irei
yesetzt werden. Das eg dieses Bewusstseins der Verbundenheit
wl]ıedernolten alen gekoppelt Frauen und Gruppen marginalisierter Men
schen. DIie Erkennungsmerkmale und emente, die diesem Bewusstsein der
Verbundenhei gehören, werden VOI Grey auigefü miıt weiblichen Metaphern
WI1e Gebären und Mütterlichkeit ? Dadurch enNtste die Gefahr, dass Frauen und
gesellschaitliche Randgruppen als „besser“ angesehen werden und als Personen,
die sich schon aufgrund ihres Wesens und ihrer gesellschaitlichen Stelung
selbstverständlic für gerechte Ver  N1ISSeE einsetzen. 10
Anne ulderplädiert elne Interpretation der IMAagoO Del, welche die Leibhaf:
tigkeit stärker betont und die Frauen eirelen: 1St, weil S1e indem S1e sich
das Denken VOIl uCcCe Irıgaray zunutze MacC ZWEe]1 Subjektivitäten präsentlert.
S1e bietet eiıne Interpretation des Begrilis „Inkarnation  “ die ausgeht VOIL einem
uınableitbaren Unterschied zwischen weıiblicher und männlicher leiblicher Sub
€  VILA und die wel  cnhne Subjek  tivıtät VOrSTe als „nach es6 yeS
tet, Frauen sich MG der Kınen Norm unterwerien müssen 11 Sie
umschifit damıt die Geiahr eliner metaphysischen onstruktion mıiıt n_

alistischen ügen Ebenso W1e bei den vorherigen Autorinnen werden Nter:
schiede zwischen und 1n ONkreten Personen miıt ihren Möglic  eiten und
Beschränkungen die sich 1n oOnkreten UuSsSamme  ängen unterschiedliche
Machtpositionen und ure Verhaltensmuster übersetzen durch diese
metaphysischen Idealbilder „niedergebügelt”. Die Darbietung elines philo
sophischen Subjektdenkens ach dem Bild es als „des einen und en  6 ist
VOI sich selbst her weder Tür Frauen noch für Männer eirelen! eirelung
KESC  en selbst gewähltem Handeln iür Gerechtigkeit, 1mM Kampf
EW und unterdrückerische Mächte Das Subjekt konstituile sich 1n diesem
Handeln die auferlegten und vorprogrammıierten Identitäten und unter-
drückerischen Instiıtutionen

Neuschaffung der Imago Der Jüngergemeinde von
eıchen
Fıne T en gehaltene Erinnerung

Bereits 1n den achtziger Jahren wurde VOIL Elisabeth Schüssler Fiorenza e1nNne
Hermeneutik en welche die heutige Gemeinschaft VOIl Frauen, die {für



eirelung kämpien, Z entralen Ausgangspunkt erklärt Sie verlage die
Frauenrechte Aufimerksamkeit VO  = androzentrischen biblischen Kontext auft den SOzlalge-In ellgıon

und Iheologıe chichtlichen Kontext, wodurch Frauen und Männer ın der als pier und
ubjekte 1n eliner patriarchalen ultur gyesehen werden, 1n der S1Ee für emokratı
sche Rechte mi1t vollem Bürgerrecht aller als Horizont kämpien oder dies N1IC
un OWO die biblischen exte als auch die heutigen Erfahrungen VOI Kampf
und Freude bleten dadurch Öffnungen immer eCUue theologische een DIie
1De er elne prototypische Funktion und 1en‘' N1IC gyöttlichen Leg1tma-
t1on des pies DIie MEemMOTIA DASSIONIS erjenigen, die 1 Lauf der Geschichte
{ür das eben, Unterdrückung und EW: kämpien, ist das Erbe der;) eNl-
ZEN, die auch eute ın ihrem Kampf das gesic es ichtbar machen
versuchen 12 Diese Erinnerung holt verlorene en Aaus den Randzonen hervor
und rückt S1Ee wieder 1ın den Mittelpunkt, und darum ist S1e SUDVEFSIV. Diese
en gE.  ene Erinnerung 1sSt keine Legitimation iür den heutigen Kamp(f,
sondern ein aftvolles Erbe, das Verbindungen erste zwischen ergangen-
heit, Gegenwart und Zukunfit
In dieser Hermeneutik liegt der FOCus weder 1n der NeudefTinition des Subjektes
als IMAagO Dei och 1 Dingfestmachen des Göttlichen 1n einem Bild Die yESE.
en Standorte, durch die jedes Individuum 1n vielfältige einander
verstärkende unterdrückerische Strukturen eingebunden und VersStirıc lst, Sind
die ÖOrte, denen ubjekte Entscheidungen reifen ntweder eireiung
oder aber onsolidierung DIie daraus jolgenden unterschiedlichen Hormen
VOI Kampf Rechte und Vollmitgliedschait 1mM Gemeinwesen ass eine Vielfalt
VOIl Kampiplätzen und ateglen, eın weltgespanntes Spektrum VOIl Möglich-
keiten und Einschrä  ungen erkennen. In dieser Koniliktbewegung Gleich
heit, die „Jüngergemeinde VOIl eichen”, geschie die enbarung der
Vısıon der basileia, des Gottesreiches.
Diese Vielfalt VON Posiıtionen und Wahlmöglichkeiten verlangt VOIl der eologın
und dem Theologen eine ortwährend schöpferische Neuform  erung, die Durch:

SC auft das Göttliche, das sich immer wieder ntzieht, ıuırchblicke auf
die Vision eliner Inklusivıtät, die durch den Kampf für ein demokratisches
Bürgerrecht bedingt ist Der Kampf ür Inklusivmtät und Überfluss alle die
Vision der basileia, des Reiches es mManıtestue sich 1n jeder ultur, Reli
2100 und gesellschaftlichen ruppe auf andere Weilse. In dieser Hermeneutik
STEe die vielfältige Verschiedenheit VOIl wechselnden und sich verändernden
Subjekten Einheit oder Dualität Das Ikonoklastische STE das
Machen VOIl ern, der ende Kampf{f sich selbst immer LEeEU erschaftien-
der ubjekte 1n einer konfliktbestimmten Dynamik das metaphysische
Ideal eliner Welt VOIl miteinander verbundenen irklichkeiten Der konkrete
geschic.  che Kampf ändert sich ortwährend durch die sich gyleicher Zeıit
verändernden Modelle VOIl Unterdrückung.



Zwel bıblische Erzählungen Nach Gottes
Bıld.Ich beginne damıit, dass ich Zwel SC Erzählungen ın Erinnerung rule, 1n Iheologischedenen die herrschende IMAgO Dei als Menschen- und es erstört wurde Arbeıt der

und eine Gegenbewegung ichtbar wurde, eine Gegenbewegung sich ONSTLITUILE Artıkulation
render ubjekte, die MC uınterdrückerische TuktTuren den gedrängt

Frauen-WaTlilell Es gyeht die Geschichte VOIl Rizpa 1n amue Z und die
Geschichte der Freundinnen der Tochter Jifitachs 1ın chter 10 und Jk Ihre HOorm rech ten

aben diese exte yleicher Zeit WI1e der Genesistex ber die IMAago Del
rhalten el| exte en ihren Kontext 1n Geschichten, die VOIL ächtigen
© NAamlıc VOIl der messjanischen Gestalt avl und VOIl dem später 1M
Hebräerbrie gepriesenen Feldherrn Jiftach Die Gegenbewegungen wurden AausS-

gelöst einmal durch eline eDeNIrau, die klavin Rizpa, und das andere durch
eine Tuppe Junger Mädchen
Das ulitreten Zpas (2 Sam Z IN1USS gelesen werden als als eine SC Kritik

der Amtsführung aVlı Dieser nützte die 1Tuatlon einer Hungersnot,
eine alte Rechnung miıt Saul begleichen, indem sieben VOIl dessen Söhnen
und Enkeln den Gibeoniten auslieferte, „UImM Gott ZUNSÜUg stimmen“. Es
werden Menschen gyeopiert, das murrende Volk, das Brot iordert,
en und den ange Führungskraft be1l der ertelung der Reichtümer
des es verschleiern. DIie „Helden” aben eine Übereinkunft getroffen Eın
5  o wird eingeschaltet, die problematische ltuation, 1n die sich
manövnert hatte, klären und rechtiertigen. nter den sieben annern
elinden sich auch ZWwel ne der eDenirau Sauls, der klavın Rizpa. Der Text
ETZ dass die Jungen Männer 1n den ersten agen der Ernte yetöteL wurden:
Das Ende der Hungersnot also schon herangerückt, wodurch die Entschuldi
SUNS ür den ord bereıts als oOrWwWan emaskıe
Und dann trıtt 1n der Geschichte Rizpa auf, die ebenirau Sauls, die drittrang1g
1St, die L1LUTI dazu gyebraucht WIFrF| er gebären. Sie wıdersetzt sich. Rızpa
nımmt inr Trauergewand, das S1E ihrer beiden getöteten ne willen Lragt,
und reitet auft einem Helsen aul dem Berg der Gehenkten Aaus Rizpa bleibt aul
dem Felsen sıtzen, „VOIm eginn der Gerstenernte, bis sich Wasser VO  Z Himmel
ber die oten ergoss”. Im Israel jener Zeıt bedeutete dies die Zeitspanne e1INes
en ahres eC Monate lang elt Rizpa aC S1e verscheuchte die
Raubvögel und die ‘Tiere des Feldes, die sich die Leichen heranmachen wollten
Tag und aC Rizpa gyeht bis die Grenzen dessen, Waäas ihr ihrer Stelung
möglich IST, und och ber die Grenzen hinaus. S1e egnü sich N1IC mit dem
Gott, dem S1Ee auft dem Berg auifgrund der Tat AaVl! begegnet Ihre aC ist
eine Anklage, ihre Anwesenheit eine subversive aC Sie hält das Unrecht
ichtbar DIie Anwesenheit Zpas Y1IC. die ac der messjanischen Gestalt
aVl! als des Repräsentanten und Bildträgers es Das Trauergewand Zpas
steckt den Raum ab für ihren Protest, eigener Schmerz 1st der Ausgangspunkt
und der ihres Protestes In ihrer eiuchte eın anderes Bild des
enaufl, S1Ee ist Wegbereiterin vieler heiliger arren und Närrinnen überall
aut der Welt, die WI1sSSsen, dass Gerechtigkeit beginnt mit einem angen einsamen



Kampf das Unrecht DIie lange aC legt die ermutung nahe die
Frauenrechte

In elıgion
AÄAnwesenheiıt VON vielen, die S1e unterstützten, der Gegenbewegung Horm

und Iheologıe verleihen. Davıd kam Einkehr, erıchte der Text Gott ist N1IC gestorben mıiıt
den Männern auf dem Berg, sSsondern 1 Protest 1Zpas aut elne andere Weise
erkennbar geworden.
In chter 10177 werden konfifrontiert mıiıt Jiftach, der 1mM Gehorsam eın
Gelübde, das 7  66 gemacht hatte, se1lne Tochter, die och ein Kind W  9
tOtete Der Text EMECHTtEL, dass das wehrlose Kind, bevor die Tötung ihm
vollzogen wurde, mıt ihren Freundinnen drei Monate lJang 1n die erge INg
Dieses Sichzurückziehen der Mädchen hat die Erinnerung ermöglicht: „ES wurde
Brauch 1n Israel, dass für die Töchter sraels 1n die erge gehen und der
Tochter des Gileaditers gygedenken, vier Tage lang, jedes 66 Die „INETTLO
Ma DHassionis ” wird beiden Erzählungen mı1t elner Protesttat 1n den Mittelpunkt
gestellt In dieser hat euchte eın anderer Gott auf, der gegenwärtig gemacht

durch diejenigen, die 1n gesellschaitlichen Strukturen VON Unterdrückung,
Sklaverei und als unmündigeerUrc andere definiert werden, die dann aber
ihrerseits die Definition VO sich selbst, VOIl Gott und der Welt 1n die eigenen
ände nehmen.

Gegenstimmen des Protestes und der Umgestaltung
Auf Weise lassen womanistische Theologinnen w1e alle Cannon und
Delores UUAMS vIe  E Hormen des Protestes VON Frauen 1n der Zeıt der
Sklavereı aufleuchten Cannon SUC „Tugenden“ benennen, die schwarze
Frauen entwickelten, einen Weg Aaus dem Nıichts heraus ahnen Diese
Frauen aben ihre Werte und Normen N1IC. der weißen Gesellscha{it ntlehnt, die
sS1e nNoN-Dersons machte, sondern en eine „moral wisdom“ erkennen, die S1Ee
instand se  e, unter Wahrung ihrer ntegrität überleben Wenn Cannon
dem übergeht, Was S1e 9 MINE Fthe mother ldu nenn d.h durch eies Graben
b1ISs 1n die „Mutterader“ oder „Hauptader  ‚66 gelangen], spricht S1e VOIl unsichtba:
161 Würde und stiller Naı Stille Nal ist die Entdeckungsreise auft derC
ach ahrheit, und S1Ee ist en 1n der schwarzer Lieder, rzählungen
und Spruchweisheiten, 1n denen die ahrheit der eilten „umgelogen“ und
die ScChwarze en Unterstelungen weißer ahrheit radik. zurückge-
wılesen werden 15

Williams gelan eliner adikalen Neuformulierung der KFunktion der Er
lösung durch ein Reflexion auft den Schmerz, das Leiden und den Protest
schwarzer Frauen. 14
IBG mujeristische Theologin Ada Maria Isastı-Diaz iormuliert die VOIN AUNAa-
Frauen 1n den Vereinigten Staaten VOIl me 1n elıner Vielzahl VOI andlungs-
perspektiven: 1 Kamplt, 1 ortergreiien und Einsatz tür die Gemeinschafit
als konstitulierenden Haktoren ihrer Existenz, die Ausgangspunkt werden für ihre
Theologie.1>
Seit Anfang der achtziger Jahre erscheint viermal die eItSCc In
Image*°. S1e bletet Frauen 1n Asjen die ance, ihre theologische Stimme hören



ach Gotteslassen. 1eSs ist eine uıunte Sammlung VOIl Texten, die ın und
Bıld.verschieden S1INd. AÄAus den vielfältigen asiatischen Kontexten, Kulturen und

ern erıchte ber Ereignisse und Themen, die das tägliche en Iheologische
Arbeıt derasiatischer Frauen bestimmen, und ber die und Weise, WIe aslatıische Frauen Artıkulation

darıin selbst als ubjekte handeln Vorn
Alternative Netzwerke werden vorgestellt, und auf eative Weise erıchte Frauen-

rech tenber egegnungen und Kon{ierenzen. In mage ist der 0 dem viele
aslatische Frauen ihre Stimme hören lassen inmitten uınterschiedlicher Hormen
VOIl Unterdrückung, S1e kämpfen und spielen VOT Gottes Angesicht.
Diese prototypischen Gegenstimmen, die en Sind eiNne 1immer C6 Umge
staltung Nnner. eines omplizierten Gewebes VOINL Unterdrückung, chaffen
ortwähren!: ihre Vision 1E  m Der KampI eline Jüngerschaft VON eichen
VOllz1e sich koniliktgeladen. In diesem Werk der Umgestaltung euchte biswe!]l-
len das Angesicht es auf 1n den Bildträgerinnen, die vielfarbige Schönheit
und Na schaffen Das Göttliche berührbar 1mM Protest der gebrochenen
Leiber, die gebrochen Sind durch Hunger, EW kulturelle und relig1öse
Beschränktheiten es Bild immer HNeUu YESC  en dadurch, dass pier
und Nicht-Personen sich selbst NEeUu erschalien 1n einem vielgestaltigen Kampf
Anerkennung und volles Bürgerrecht. es Bild, die IMAgO Del, hin und
wieder einmal kurz ichtbar, dann wieder verschwinden Hor1zont,
dem hin die V1ısıon OC
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